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Leben ist „Frei-Werden“ –  
Ein permanentes Ordnung-Schaffen,  

Reinigen, Ausmisten und Entrümpeln

Liebe Leserin, lieber Leser,

Aus Gründen, die nicht weiter erwähnenswert sind, sit-
ze ich gerade im Schatten eines Baumes inmitten eines 
Friedhofs. Von sehr ferne kriecht der Stadtlärm über die 
Friedhofsmauern, ohne die Grabesstille zu stören. Nur ver-
einzelt sehe ich Lebende zwischen den unzählbaren toten 
Grabsteinen. Jeder dieser Grabsteine trägt einen oder 
mehrere Namen, alle mit einem Geburts- und Sterbeda-
tum. Unwillkürlich beginne ich zu rechnen. Und ich be-
merke, dass einige schon vor meinem Alter ihr Leben aus-
gehaucht haben. Andere sind steinalt geworden. Inmitten 
der ganzen Rechnerei kommt plötzlich die Frage hoch, 
womit ich denn zu rechnen hätte? Und beim Gedanken an 
den eigenen Tod überkommt mich eine seltsam unange-
nehme Unruhe.

Seltsam deshalb, weil ich immer dachte, dass ich als 
praktizierender Philosoph ja den unvermeidlichen Tod 
ganz gut in mein Leben integriert hätte. Doch gemeinsam 
mit diesem plötzlichen Gedanken an meinen Tod schwir-
ren so viele Dinge durch meinen Kopf: so vieles, das noch 
gesehen und erlebt werden muss; so vieles, das ich noch zu 
erledigen habe und erledigen will; so vieles, das ich noch 
mit Familie, Freunden, Bekannten zu besprechen oder zu 
klären habe; so vieles, wo ich noch gebraucht werde; und 
so viele Träume, die ich noch realisieren will …

Als sich der panikartige Gedankensturm legt, erkenne 
ich, dass es diese Fülle von Wünschen und scheinbar uner-
ledigten Dingen ist, die meine Unruhe gegenüber dem 
Tod verursacht hat. Es ist eine innere Unaufgeräumtheit, 
so ähnlich, wie wenn ich vor lauter sorgengewälzter Ge-
danken nicht einschlafen kann. Für den Abend habe ich 
gelernt, innere Ordnung und Ruhe und das Alltagsgerüm-

pel zur Seite zu schaffen. Schließ-
lich ist ja morgen auch noch ein 
Tag. Aber im Angesichte des Todes 
fehlt dieser morgige Tag. Und der 
Gedanke an ein neues Leben ist 
zwar ein Trost, wenn auch nur ein 
schwacher. 

In diesem Augenblick auf den ei-
genen Tod erfasse ich das Leben als 
ein permanentes Ordnung-Schaf-
fen, Reinigen, Ausmisten, Entrüm-
peln, mit einem Wort ein „Frei-Wer-
den“. Weg mit unnötigen Wünschen, 
Groll, belastenden Gedanken und Emotionen. Und immer 
wieder weg damit, denn diese Dinge sind wie die Fliegen 
im Saustall: Sie lassen sich nicht dauerhaft verscheuchen, 
bis wir nicht unseren inneren Saustall in einen Tempel ver-
wandelt haben. Aber das ist eine andere Geschichte. In die-
ser 150. Ausgabe von Abenteuer Philosophie geht es zu-
nächst einmal um das Entrümpeln, wobei das innere 
Entrümpeln mindestens ebenso wichtig wie das äußere ist, 
meint

Ihr Hannes Weinelt

Chefredakteur 

Hannes Weinelt

Schreiben Sie uns:

redaktion@abenteuer-philosophie.com

Liebe Lesende!
Wir verwenden Naturpapier für den Innenteil unseres Magazins. Das Papier kommt aus nachhaltiger Waldbewirtschaf-
tung in Österreich. Die Umwelt liegt auch uns am Herzen.
Ihr Redaktionsteam
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PHILOSPIRIT

RUPERT HOHENSINN

Entrümple  
dein Leben!

Warum Diogenes im Fass wieder modern ist

Minimalismus – oder Downsizing – steht für ein 
einfacheres Leben mit bewusstem Verzicht auf Kon- 
sumgüter. Im Schnitt besitzt jeder Europäer 10.000 
Gegenstände, die ca. 46 m2 an Wohnfläche benötigen. 
Hier ist von der Unterhose bis zur Matratze alles ge-
zählt. Im Gegensatz dazu kehren viele Menschen dem 
Überfluss der Konsumgesellschaft den Rücken und le-
ben minimalistisch ...

Wie zahlreich sind doch die Dinge, 

derer ich nicht bedarf! Sokrates

So haben sich im Internet Gleichgesinnte zusammen-
geschlossen, um ihre Erfahrungen zu einem minimalisti-
schen Leben auszutauschen. 

Der Philosoph Diogenes soll in einem Fass gelebt haben

© Dedmazay | Dreamstime.com
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PHILOSCIENCE

ANTON GRABNER-HAIDER

Warum Erasmus 
der bessere 

Luther war
                  Die zwei Kontrahenten der Kirchenreform

m Gedenkjahr 2017, 500 Jahre nach dem Beginn der 
Reformation Martin Luthers, ist es sinnvoll, auch über 
seinen Gegenspieler Erasmus nachzudenken. Beide 

waren Mönche und Mitglieder eines Augustinerordens, 
aber beide haben sich völlig konträr entwickelt. Der Den-
ker aus Rotterdam war in der antiken Philosophie gut ge-

bildet, während Luther allein auf die Bibel setzte. 

Daher schrieb F. Nietzsche, 

Erasmus wäre der bessere  

Reformator gewesen als Luther, 

wenn er rezipiert worden wäre. 

Martin Luther (1483 bis 1546)
Er wurde 1483 als Sohn eines Bergwerksunter-

nehmers (Kupferbau) in Eisleben geboren, besuchte 
die Lateinschule in Mansfeld, Magdeburg und Eise-

nach. 1501 konnte er das Grundstudium (Trivium und 
Quadrivium) an der Universität in Erfurt beginnen. 

Nach vier Jahren hatte er dieses abgeschlossen und woll-
te Jurisprudenz studieren. Doch während eines Sommer-
gewitters versprach er Gott, in einen Orden einzutreten. 

Im Juli 1505 trat er in den Orden der Augustiner-Ere-
miten in Erfurt ein, absolvierte das Noviziat und im Früh-
jahr 1507 wurde er schon zum Priester geweiht. Im Orden 
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LEBENSKUNST

MANUEL STELZL

Der „Fluch“ der  
Philosophie

Ludwig Wittgenstein (1889–1951)

Philosophie als Versuch, der Fliege den Weg aus dem 

Fliegenglas zu zeigen

r war der wohl einflussreichste Philosoph des 20. 
Jahrhunderts. Die Beschäftigung mit Philosophie 
sah er auch als Therapie, um verhängnisvolle 

sprachliche Missverständnisse aufzudecken, die 
er auch als „Krankheiten des Verstandes“ bezeich-
nete. Seine Lebensweise war einfach, bescheiden 
und weitgehend anspruchslos. Materiellem Be-
sitz gegenüber schien er überhaupt gleichgültig 
gewesen zu sein. Dafür war er wie besessen von 
einem unstillbaren Verlangen nach Klarheit 
und Erkenntnis. Zugleich fühlte er sich 
wie verfolgt von den logischen Pro-
blemen der Philosophie, die ihm 
einfach keine Ruhe ließen. 

So kam es, dass er die Phi-
losophie als „Kampf gegen 
die Verhexung unseres Ver-
standes durch die Mittel 
unserer Sprache“ definier-
te. Wittgenstein entwickel-
te dadurch eine Art Hass- 
liebe zur Philosophie.  
Einerseits brauchte er sie, 
um sich damit gewisserma-
ßen selbst zu therapieren und 
zu den „Auffassungen des ge-
sunden Menschenverstandes“ 
zu gelangen. Andererseits 
empfand er gelegentlich 
das Philosophieren selbst 
als eine Art Fluch, der ihn 

verfolgte. Sein Leben war dadurch weitgehend durch 
jene innere Zerrissenheit gekennzeichnet, die immer 

wieder mit spontanen Ausbrüchen aus seinem Le-
bensalltag und der Angst verrückt zu werden, ver-
bunden waren. Hinzu kamen noch die starken ka-
tholischen Einflüsse aus seinem Lebensumfeld. 

Wittgenstein litt sein Leben 

lang an Selbstzweifeln 

und Schuldgefühlen, 

verbunden mit 

einem Hang zur 

Selbstver- 

leugnung. 

Sein Wunsch, ein anstän-
diger Mensch zu sein und 

auch so zu sterben, seine Nei-
gung, seine Sexualität zu un-

terdrücken und sein ständi-
ges Bedürfnis nach 
Läuterung hängen eng 
damit zusammen. Als der 
Erste Weltkrieg ausbrach, 
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PHILOSOPHISCHREISEN

TEXT UND FOTOS VON MARTINISSIMO

Durch 
das Land der  
Skipetaren 

„Wild“, „romantisch“, „ursprünglich“... Trotz allem 
ist die Ankunft im Land der Skipetaren überraschend 
„normal“, überraschend vertraut. Albanien an der 
Schnittstelle zwischen Nord und Süd, Ost und West, 
verbindet verschiedene Welten.

reundliche Menschen, chaotischer Verkehr, balkani-
sche Lebensart, südeuropäische Gelassenheit, ele-
gante Cafés, ein orientalisches Erbe und Spuren der 

kommunistischen Zeit in Architektur und Mentalität so-
wie die Schönheit und Vielfältigkeit der oft noch unbe-
rührten Natur lassen Besucher sowohl Bekanntes als auch 
Neues in Albanien entdecken. 

Die „Adlersöhne“ 
Vielleicht gehören Sie noch zu denjenigen, die wie ich 

in der Jugendzeit die Bücher von Karl May verschlungen 
haben und so wird Ihnen das „Land der Skipetaren“ ein 
Begriff sein. Albanien heißt auf Albanisch Shqipëria und 
die Einwohner dieses Landes nennen sich selbst shqipt-
arë, was meist als „Adlersöhne“ übersetzt wird (alb. sqipon-
ja „Adler“) . Noch dazu ziert die albanische Flagge seit der 
Zeit des Nationalhelden Skanderbeg (15. Jh.), der über 
mehr als zwanzig Jahre die vorpreschenden Osmanen er-
folgreich bekämpfte, ein doppelköpfiger Adler. Diese Her-
leitung ist zumindest fraglich, passt aber zum romantisie-
renden Bild, das sich in Mitteleuropa noch immer über 

Am Llogara Pass mit Blick auf das Meer
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